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nachdem das Jahr 2011 mit dem 
überraschenden Rücktritt Christi-
an Lindners als Generalsekretär 
mit einem Paukenschlag endete, 
reagierte die Parteispitze schnell 
mit der Benennung Patrick Dö-
rings als Nachfolger. Beim Bun-
despartei am 21./22. April 2012 in 
Karlsruhe soll Patrick Döring ge-
wählt werden. Das neue Jahr be-
gann auch nicht gerade erfreulich 
mit der Aufkündigung der Regie-
rungskoalition im Saarland durch 
die dortige Ministerpräsidentin 
justament am Dreikönigstag, dem 
höchsten Feiertag der Liberalen 
όŘŜǊ ǎŀŀǊƭŅƴŘƛǎŎƘŜ C5t-
Landesvorsitzende stand zu dieser 
Stunde im Kreißsaal); obwohl in 
der Tat die Saar-Liberalen unter 
Personalquerelen leiden, ist zu-
mindest mir nie bekannt gewor-
den, daß die Koalitionstreue der 
Liberalen oder die Regierungs-
mehrheit bei Gesetzesvorhaben 
oder Abstimmungen im saarländi-
schen Landtag gewankt hätte. Die 
Debatte um Bundestagspräsident 
Christian Wulff prägte den Jahres-
beginn 2012 genauso, wie sie das 
Jahresende 2011 in Atem hielt. 

Das beherrschende Sachthema 
wird mindestens für die nächsten 
Monate die Eurostabilisierung 
sein. Die Probleme, die sich hier 
stellen, sind kompliziert und kom-
plex genug, aber wer ernsthaft 
glaubt, daß eine Finanztransakti-
onssteuer den Euroraum stabili-
sieren kann, der glaubt wahr-
scheinlich auch, daß Zitronenfal-
ter Zitronen falten. 
 
Die vier sitzungsfreien Wochen 
verbrachte ich nicht nur mit Lesen 
όȊΦ .Φ 5ƛǊƪ aǸƭƭŜǊΥ /ǊŀǎƘƪǳǊǎΤ {ƛŜƎπ
fried Lenz: Die Maske; Bismarck: 
Gedanke und Erinnerung; Ger-
hard Wisnewski: Drahtzieher der 
Macht: Die Bilderberger,  
und natürlich jede Menge Zeit-
schriften und Aktenmaterial) und 
Skifahren auf unseren Allgäuer 
Pisten, sondern auch mit vielen 
Terminen und Gesprächen im 
Wahlkreis, wie etwa dem Besuch 
des Neujahrskonzertes des Musik-
vereins St. Mang im Stadttheater 
in Kempten (den ich selber 15 
Jahre geleitet habe), bei Besu-
chen in den Vorstandsetagen All-
gäuer Banken und Sparkassen 
und beim THW in Lindenberg, so-
wie bei den Neujahrsempfängen 

der Städte und Gemeinden Kemp-
ten, Sonthofen, Kaufbeuren, Was-
serburg, des Allgäu-Schwäbischen 
Musikbundes (ASM) in Markt-
oberdorf und der Freiwilligen Feu-
erwehr Kempten. Daneben stan-
den die erste Sitzung des Bezirks-
vorstands der FDP Schwaben und 
die Klausurtagung der FDP Land-
tagsfraktion mit dem Landesvor-
stand der FDP Bayern auf dem 
Programm. Nebenbei wirbelten 
Meldungen über den Parteiaus-
tritt des kompletten Kreisvor-
stands der Memminger FDP und 
eines Großteils der dortigen Mit-
glieder eine Menge Staub auf; bei 
ruhiger Betrachtung stellte sich 
die Angelegenheit keineswegs 
ganz so dramatisch dar; die Pres-
seberichte waren im Endeffekt 
nicht sehr gründlich recherchiert, 
erreichten aber leider doch den 
Zweck, die FDP im Allgäu in ein 
schiefes Licht zu rücken. 
 
Über diese und andere Themen 
lesen Sie in diesem Newsletter. 
Ich wünsche Ihnen eine interes-
sante Lektüre. 
 
Ihr  
 
Stephan Thomae, MdB 

Stephan Thomae, MdB ǒPlatz der Republik 1ǒ11011 Berlin ǒ030/ 227 75787 ǒwww.stephan-thomae.de 

                                                          



 Aus dem Bundestag 

Stephan Thomae, MdB ǒPlatz der Republik 1ǒ11011 Berlin ǒ030/ 227 75787 ǒwww.stephan-thomae.de 

                                                         Newsletter | Ausgabe Nr. 24  

Die Währungs- und Finanzkrise 
wird mindestens auch das Jahr 
нлмн ƴƻŎƘ ǎŜƘǊ ǎǘŀǊƪ ǇǊŅƎŜƴΦ 5ƛŜ 
Eurokrise weist deutlich über die 
Eurozone und die Europäische Uni-
on hinaus und hat Auswirkungen 
auf das globale wirtschaftspoliti-
sche Gleichgewicht.  Es sind gewal-
tige tektonische Verschiebungen im 
Gange, und wie am Ende die Ge-
wichte zwischen den großen Wirt-
schaftsräumen Nordamerika, Ost-
asien und Europa verteilt sein wer-
den, ist keineswegs sicher. Auch für 
die künftige Rolle neuer Kraftzent-
ren wie Brasilien, Indien, aber auch 
Rußland und Indonesien werden 
jetzt Weichen gestellt. Über all die 
Vorgänge, die in diesen Zeiten die 
Dinge aus dem Lot bringen, werden 
wir in wenigen Jahren in Büchern 
lesen. 
 
Wer glaubt, mit Nebelkerzen und 
Wohlfühlthemen die Gemüter beru-
higen zu müssen, hat die Dimension 
der Ereignisse noch nicht erkannt. 
 
Ich kann die Erregung über die Fi-
nanzmärkte, die Banken und die 
Ratingagenturen zwar verstehen, 
aber sie sind nicht die Ursache des 
Übels. In den Reden, Vorträgen und 
Grußworten, die ich in diesen Tagen 
zum Euro halte, vergleiche ich gerne 
die Eurokrise mit einem Fieber. Das 
Fieber selbst ist nicht die Krankheit, 

sondern eine Abwehrreaktion des 
Körpers gegen einen Erreger. Natür-
lich bekämpft man auch das Fieber 
mit einem fiebersenkenden Mittel, 
wie wir es mit den Finanzhilfen aus 
IWF, EFSM, EFSF und künftig ESM 
tun, um die Schüttelfröste der akut 
erkrankten Patienten zu lindern. 
Aber der eigentliche Erreger sind 
nicht die Märkte, die Banken oder 
die Agenturen. Die sind nur das Fie-
berthermometer, das uns anzeigt, 
daß da etwas aus dem Lot geraten 
ist. Wir müssen lernen, die Signale 
der Märkte und Agenturen zu lesen 
und zu deuten, und wir müssen ler-
nen, wie darauf zu reagieren ist. 
Bankenbashing und die Forderung 
nach einer Eindämmung der Macht 
der Ratingagenturen bringt uns der 
Lösung des Problems nicht näher. 
Irgendein Mechanismus muß ja 
schließlich die Anleger vor riskanten 
Schuldpapieren warnen. 
 
Übrigens ist die Gründung von Ra-
tingagenturen in Europa trotzdem 
eine gute Idee und ein richtiger An-
satz, denn allein schon die räumli-
che Nähe zwischen den großen Ra-
ǘƛƴƎŀƎŜƴǘǳǊŜƴ {ǘŀƴŘŀǊŘϧtƻƻǊΩǎΣ 
aƻƻŘȅΩǎ ǳƴŘ CƛǘŎƘ ŜƛƴŜǊǎŜƛǘǎ ǳƴŘ 
der Börse an der Wall Street ver-
schafft den Händlern in New York 
einen zeitlichen Vorteil: man kennt 
sich, man trifft sich, man spricht mit-
einander, der Buschfunk verschafft 
den Händlern in New York einen 
Wissensvorsprung. Dadurch entste-
hen den Handelsplätzen in Europa 
Nachteile in Milliardenhöhe. Wir 
merken dies nur nicht. 
 
Die Finanztransaktionssteuer hinge-
gen bedient allenfalls niedrige Ge-
ŦǸƘƭŜ ƎŜƎŜƴ αŘƛŜ .ŀƴƪŜƴάΦ !ōŜǊ 
schon den Unterschied zwischen 

Eurokrise und Finanztransaktionssteuer 

einer Finanztransaktionssteuer und 
einer Finanzaktivitätssteuer (oder 
Finanzmarktsteuer) kennt kaum je-
mand mehr. Die von Frankreich ge-
wünschte Finanztransaktionssteuer 
innerhalb der Eurogruppe (also oh-
ne Großbritannien, so daß der Fi-
nanzplatz London außen vor bliebe) 
ist eine Umsatzsteuer auf Finanzge-
schäfte. Die Finanzinstitute würden 
natürlich versuchen, sie auf ihre 
Kunden weiterzugeben, wie die Un-
ternehmer ihre Umsatzsteuer auch 
als Mehrwertsteuer an den Verbrau-
cher weitergeben. Die Finanzpro-
dukte, die beispielsweise in Frank-
furt oder Paris gehandelt würden, 
würden damit teurer, aber die gro-
ßen Spekulationsbewegungen in 
London würden ungebremst weiter-
gehen. Der computerbasierte Onli-
nehandel macht das problemlos 
möglich. Die Inhaber von fondsba-
sierten Lebensversicherungen wür-
den also mit höheren Kosten und 
damit niedrigeren Gewinnen für ihre 
Lebensversicherungen zu rechnen 
haben. Das ist eigentlich nicht das, 
was wir wollten: wir wollten die pri-
vate Vorsorge ja eher stärken. Auch 
Unternehmen, die durch Finanzpro-
dukte Währungsrisiken beim Handel 
außerhalb des Euroraumes absi-
chern, hätten mit höheren Transak-
tionen zu kalkulieren, was ihre 
Wettbewerbsfähigkeit nicht verbes-
sert. Die Finanztransaktionssteuer 
würde also auch mittelständischen 
Unternehmen der sogenannten Re-
alwirtschaft in Deutschland einen 
Nachteil bescheren. Nicht zuletzt 
deshalb wurde die Finanztransakti-
onssteuer in Schweden nach deren 
Einführung bald wieder abgeschafft. 
 
Weiterlesen 
 

Peter Freitag / pixelio.de 

http://www.stephan-thomae.de/wcsite.php?wc_c=47056&wc_lkm=4064


 Aus dem Bundestag 

Die Affäre um Bundespräsident 
Christian Wulff wird jeden Tag um 
ein Detail reicher. Kaum noch je-
mand im Berliner Politikbetrieb und 
erst recht so gut wie niemand in den 
Medien mag noch den Bundespräsi-
denten verteidigen. Ich persönlich 
habe allerdings den Eindruck, daß 
keine der derzeit inkriminierten Ver-
fehlungen des Bundespräsidenten, 
seien es Kreditgeschäfte, seien es 
Urlaubseinladungen vermögender 
Freunde, seien es Upgradings von 
Hotelzimmern und Flugtickets oder 
Druckkostenzuschüsse für die Publi-
kation eines Buches das Potenzial zu 
einem echten Skandal oder zu einer 
eigenen Affäre hat. Die Zinsdifferenz 
zwischen dem Privatkredit der Ehe-
leute Geerkens und dem damals 
marktüblichen Immobilienfinanzie-
rungszins ist mit einem Prozent-
punkt nicht gerade skandalös, auch 
die sonstigen vermögenswerten 

Bundespräsident 

Stephan Thomae, MdB ǒPlatz der Republik 1ǒ11011 Berlin ǒ030/ 227 75787 ǒwww.stephan-thomae.de 

                                                         Newsletter | Ausgabe Nr. 24 

Vorteil sind nach Art und Umfang 
nicht gerade so, daß sich dahinter 
schwerste Verfilzungen oder gar 
schwere Nachteile für den Steuer-
zahler oder das Land aufdrängen. Im 
Land eines Franz-Josef Strauß kennt 

man anderes. Nach juristischer Prü-
fung soll es keine Amtspflichtverlet-
zung im Rahmen des Gesetzes über 
die Rechtsverhältnisse der Mitglie-
der der Landesregierung als nieder-
sächsischer Ministerpräsident gege-
ben haben. 
 
Was wirklich verstört, ist das 
αbŀŎƘǘŀǘǾŜǊƘŀƭǘŜƴά /ƘǊƛǎǘƛŀƴ ²ǳƭŦŦǎΥ 
Seine Aussagen seinerzeit vor dem 
niedersächsischen Landtag, sein 
Verhalten gegenüber Presse und 
Öffentlichkeit jetzt. Es gibt einen 
Comment, einen auf Auslandsreise 
befindlichen Politiker im Inland nicht 
zu attackieren. Auslandsreisen, das 
weiß ich aus eigenem Erleben, kön-
nen ausgesprochen anstrengend 
sein, es bleibt kaum eine freie Minu-
te, die Zeitverschiebung erschwert 
zusätzlich eine schnelle Reaktion auf 
Ereignisse in der Heimat.  
 
Weiterlesen 

Stellenbesetzungen im Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit  
und Entwicklung  

Rainer Sturm / pixelio.de 

Durch einen Bericht von Report München vom 10.01.2012 
wurde eine Debatte zu der Personalpolitik im Bundesminis-
terium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung ausgelöst.  
 
Bundesminister Dirk Niebel wurde vorgeworfen, er würde 
bei der Besetzung offener Stellen FDP-Mitglieder bevor-

zugt einstellen und diesen somit einen  übermäßigen 
Vorteil verschaffen. 
 
Tatsache ist jedoch, dass der Entwicklungsminister 
keine Vetternwirtschaft betreibt. Ganz im Gegenteil, 
sein Büroleiter im Bundesministerium ist SPD-Mitglied 
Christian Grün. Auch Helmut Asche (Grüne) der ehe-
maliger Direktor für Afrikanistik an der Universität 
Leipzig , wurde vom Bundesminister  Dirk Niebel zum 
Leiter des Evaluierungsinstituts für Entwicklungspro-
jekte befördert.  
 
Die SPD Vorgängerin Frau Heidemarie Wieczorek-Zeul 
bewies selbst nicht so viel Toleranz. Sie hatte Klientel-
politik betrieben, in dem Sie das Haus nur mit Personal  
mit roten und grünen Parteibüchern ausgestattet hat.  
 
α5ŀƳŀƭǎ ǇǊŀƴƎǘŜ ŀƴ ŘŜǊ ¢ǸǊ ȊǳƳ .ǸǊƻǘǊŀƪǘ Ǿƻƴ {ǘŀŀǘǎπ
sekretär Erich Stather ein Schild: 'In diesem Haus wird 
{t5 ƎŜǿŅƘƭǘΦϥ ά 

www.fdp.de 

http://www.stephan-thomae.de/wcsite.php?wc_c=47057&wc_lkm=4051


Behörden bei einem geringen Ver-
dachtsfall die fraglichen Daten einer 
Person beim Provider einfrieren las-
sen. Damit wird vorerst verhindert, 
dass der Internet- beziehungsweise 
Telefonanbieter die Informationen 
löscht. Nach dem sogenannten 
αvǳƛŎƪ-Freeze-±ŜǊŦŀƘǊŜƴά Ƴǳǎǎ 
dann ein zuständiger Richter anord-
nen, ob die gesicherten Daten von 
den Ermittlern geprüft werden dür-
fen. Geschieht dies nicht, muss das 
Material vom Provider wieder ge-
löscht werden. Nur im Bereich des 
Internets plant die Bundesjustizmi-
nisterin Sabine Leutheusser-
Schnarrenberger, eine befristete 
Speicherung von Verkehrsdaten für 
sieben Tage zu gestatten. Auf dieser 
Weise soll eine Zuordnung dynami-
scher IP-Adressen zu Personen er-
möglicht werden, insbesondere zur 
Bekämpfung der Kinderpornografie 
ƛƳ LƴǘŜǊƴŜǘΦ aƛǘ ŘŜƳ αvǳƛŎƪ-Freeze-
±ŜǊŦŀƘǊŜƴά ƳǀŎƘǘŜ ŘƛŜ .ǳƴŘŜǎƧǳǎπ
tizministerin die Menge der zu spei-
chernden Daten auf ein notwendi-
ges Maß einschränken. 
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Vorratsdatenspeicherung 

Fast reflexartig, wann immer egal 
was passiert, ertönt der Ruf nach 
der Einführung einer Vorratsdaten-
speicherung, weil nur mit ihr viele 
schwere Straftaten verhindert und 
verfolgt werden könnten. 
 
Die FDP möchte eine anlasslose Vor-
ratsdatenspeicherung verhindern. 
Mehr Daten bedeuten nicht auch 
mehr Sicherheit. Die anlaßlose Vor-
ratsspeicherung sämtlicher Verkehrs
-und Verbindungsdaten erzeugt ei-
nen Datenspeicher, den niemand 
mehr überblicken oder sinnvoll aus-
werten kann, stellt redliche Bürger 
unter Generalverdacht und kann 
doch nicht verhindern, daß diejeni-
gen, die wirklich schwere Straftaten 
planen, sich anonym in den Tele-
kommunikationsnetzen bewegen: 
ein Terrorist, der einen Anschlag 

plant, bestellt sich nicht unter Anga-
be seiner echten Personendaten im 
Telekom-Laden einen Festnet-
zanschluß, um von dort aus zu tele-
fonieren und mit seinem Laptop im 
Internet zu surfen. Natürlich könnte 
man mit der Vorratsdatenspeiche-
rung einige Straftaten aufdecken. 
Das will ich nicht leugnen. Aber es 
werden kaum die terroristischen 
Anschläge oder schweren Gewaltta-
ten sein, die einen so schweren Ein-
griff rechtfertigen. Wer schwere An-
schläge plant, verfügt auch über das 
technische Wissen und Können und 
die finanziellen Möglichkeiten, um 
die Vorratsdatenspeicherung auszu-
tricksen. Für die gewöhnliche Krimi-
nalität aber ist die Vorratsdatenspei-
cherung ein unangemessen schwe-
rer Eingriff. Sicherheit läßt sich im-
mer verbessern, aber sie läßt sich 
eben unendlich ausdehnen. Man 
könnte jedem Neugeborenen einen 
RFID-Chip einpflanzen und könnte 
später jederzeit seinen Aufenthalts-
ort kontrollieren. Damit ließe sich 
auch die Sicherheit verbessern, aber 
niemand würde heute etwas derar-
tiges fordern. Der Freiheitsverlust 
wäre immens, der Sicherheitsge-
winn stünde in keinem vernünftigen 
Verhältnis. Diese Verhältnismäßig-
keit zu wahren, nicht gleich jedem 
ersten Impuls nachzugeben, sich 
gegen eine ereignisgetrieben Politik 
innerlich zu wappnen, das ist eine 
wichtige Eigenschaft liberaler Politik. 
 
Deshalb schlagen die Liberalen eine 
abgespeckte Variante der anlaßlo-
sen Vorratsdatenspeicherung vor, 
nämlich das anlaßbezogene Quick-
Freeze-Verfahren. Dabei können Evi Hartmann / pixelio.de 

Gerd Altmann /pixelio.de 
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Mitgliederbewegung 

Wie kann ich mich als Bürger in die 
Politik einbringen? Wie sieht die 
"Demokratie der Zukunft" aus? Zu 
diesem Thema veranstalte ich am 
2. Februar zusammen mit den FDP-
Abgeordneten Jimmy Schulz und 
Florian Bernschneider in Ottobrunn 
bei München einen eintägigen 
Workshop. 

Infos: 

Die Veranstaltung der FDP-
.ǳƴŘŜǎǘŀƎǎŦǊŀƪǘƛƻƴ α5ŜƳƻƪǊŀǘƛŜ ŘŜǊ 
½ǳƪǳƴŦǘά ŦƛƴŘŜǘ ǎǘŀǘǘ ŀƳ 5ƻƴƴŜǊǎπ
tag, 2. Februar 2012, von 13:00 Uhr 
bis 18:00 Uhr (Einlass ab 12:30 Uhr) 
im Wolf-Ferrari-Haus, Rathausplatz 
2, 85521 Ottobrunn. 
 
Einladung und Anmeldung  
Mehr Informationen  
 

(24.01.2012) 
Allgäuer Anzeigeblatt 
Michael Link spricht auf Neujahrs-
empfang der FDP 
όaƛǘ ŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘŜǊ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎ ŘŜǊ !ƭƭƎŅǳŜǊ 
Zeitung) 

Am 2. Januar ς ich befand mich mit 
meiner Familie gerade auf einem 
viertägigen Urlaub zum Jahreswech-
sel ς platzte die Presseerklärung aus 
dem Kreisverband Memmingen her-
ein, daß der Kreisvorstand geschlos-
sen zurückgetreten und der Großteil 
der Mitglieder des Kreisverbands 
Memmingen aus der Partei ausge-
treten sei. Das hat eine Kaskade von 
Telefonaten mit Journalisten und 
Parteifreunden ausgelöst. die Pres-
seerklärung kursierte plötzlich in der 
ganzen Republik, und von der Mem-
minger Zeitung und TV Allgäu über 
die Süddeutsche Zeitung, Antenne 

(24.01.2012) 
Allgäuer Zeitung 
Militärprozesse: Vorerst nicht mehr 
Personal  
όaƛǘ ŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘŜǊ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎ ŘŜǊ !ƭƭƎŅǳŜǊ 
Zeitung) 
 
(18.01.2012) 
Allgäuer Zeitung 
FDP: ''Kein Verlust der Substanz'' 
όaƛǘ ŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘŜǊ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎ ŘŜǊ !ƭƭƎŅǳŜǊ 
Zeitung) 
 
(12.01.2012) 
Allgäuer Zeitung  
Das Schlimmste für die FDP... 
όaƛǘ ŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘŜǊ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎ ŘŜǊ !ƭƭƎŅǳŜǊ 
Zeitung) 
 
(04.01.2012) 
Allgäuer Zeitung 
''Jetzt auf die Leute zugehen'' 
όaƛǘ ŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘŜǊ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎ ŘŜǊ !ƭƭƎŅǳŜǊ 
Zeitung)  

 

Bayern und den Bayerischen Rund-
funk bis hin zur Frankfurter Allge-
meinen Zeitung und die Berliner 
Zeitung weideten sich die Medien 
plötzlich am Kreisverband Memmin-
gen als Beispiel dafür daß der FDP 
nun die Mitgliederbasis wegbricht. 
 
Nun war es wegen der Feiertage 
schwierig, schnell verläßliche Zahlen 
aus der Bezirksgeschäftsstelle in 
Augsburg und der Landesgeschäfts-
stelle in München zu erhalten, aber 
im Endeffekt zeigte sich, daß die 
Medien schlecht recherchiert hat-
ten: tatsächlich sind aus dem Kreis-

 Medienspiegel 

Günther Richter / pixelio.de 

Workshop mit MdBs 

verband Memmingen im Dezember 
und Januar neun Mitglieder ausge-
treten, darunter der fünfköpfige 
Vorstand und zwei Ehefrauen von 
Vorstandsmitgliedern. Es gab aber 
zum Jahresende auch einen Eintritt 
und drei Memminger Mitglieder, die 
in den letzten Jahren in Nachbar-
kreisverbände gewechselt sind und 
nach den jetzigen Ereignissen wie-
der in den Kreisverband Memmin-
gen zurückwechseln möchten.  
 
Weiterlesen 

http://www.fdp-fraktion.de/files/754/Einladung_zur_Diskussionsveranstaltung_-Demokratie_der_Zukunft-.pdf
http://www.fdp-fraktion.de/wcsite.php?wc_b=921&wc_lkm=336
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